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Erfolgreiche Abwehr bei Cambrai.
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Brftellqrfd in Würr emberq 80

Ve 2age aüs den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Neue englische Angriffe
»vestuch und südwestlich Cambrai siegreich angewiesen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 23. Nov . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  In Flandern
erreichte der Feuerkampf nur in de« Nachmittags¬
stunden große Stärke . Auf dem Schachtfeld südwestlich

n Cambrai waren Moenvres und Fontaine die
rrnnpunkte des gestrigen Kampfes . Gegen Moenvres

und die westlich anschließenden Stellungen rannte der
Gegner mehrfach vergeblich an . Kleine Anfangserfolge
wurden durch Gegenstoß wett gemacht. Zu beiden Seiten
von Fontaine und aus Fontaine heraus führten die
Engländer starke Kräfte gegen unsere Linien vor. Cs
kam zu erbitterten Nahkämpfen , in denen der Feind
unterlag . Z« angriffsfrohem Draufgehen warf ihn un¬
sere Infanterie zurück und erstürmte das Dorf Fontaine;
der Wald von La Folie wurde vom Feind gesäubert.
Gegen Rumilly , Baute «? und Vsndtzuslle gerichtete
englische Angriffe brache« verlustreich zusammen . Nie-
dcrschkeflsche und posensche Truppen baben an dem er¬
folgreichen Ausaang des gestrigen Kampfes besonderen
Anteil . Wäbrend der Nacht blieb der Kampf nur an
einzelnen Abschnitten des Schlachtfeldes stark. Seit dem
frühen Morgen sind am Südrand von Moenvres neue
Kämpfe im Gange.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Be?
Mr Sjcht ^ bte das Feuer zwilchen yanraillon und

'rsonne in der Champagne und ans beiden Maas¬
ufern aufl

Seitlicher Kriegsschauplatz und maze¬
donische Front:  Keine größeren K- n>vfba „dlunaen.

Italienische Front ; - Im  Gebirge zwischen
7 und Vinve nichts neues.

^er erste General - uartiermeister : Ä u d e n d o r f f.

Die gestrige Abendmeldüng.

(WTB .) Berlin , 23. Nov . Abends . Amtlich wird
-ilt : An der Schlachtfront südwestlich von Cam-

i ist ein erneuter ena »ischer D »r-̂ 8rnckicverr«>ck' un-
->r 'cĥ rrsten Verlusten für den Feind gescheitert. Im

Ost-n keine größeren Kampfhandlungen . Aus Italien
nichts Neues.

englische Durchbriichsversuch bei Cambrai gescheitert.

Der dritte Kampftag ein voller deutscher Erfolg.

WTB .) Berlin , 23 . Nov . Der englische DurchbrochS-

.nsnch in Richtung Cambrai ist nach den üblichen ersten,
zur Regel gewordenen Anfangserfolgen trotz Einsatzes un¬
gezählter frischer englischer Divisionen und trotz gruppen-
weiser Verwendung von mehreren Tanks blutig gescheitert.

Der dritte Tag dieser Schlacht war ein voller Erfolg
der deutschen Truppen . Der Feind versuchte am 22 . Nov.

sowohl im Norden wie im Süden die Einbruchsstelle durch
erbitterte Angriffe neuer Reserven zu erweitern und gleich¬
zeitig um Cambrai neuen Raum zu gewinnen . Gegen den
Ort Moenvres und die westlich anschließenden Stellungen
Stellungen führte der Feind von 1 Uhr nachmittags ab wie¬
derholte erbitterte starke Angriffe , die meist schon in unserem
Feuer verlustreich zusammenbrachen an einzelnen Stellen im
Gegenstoß abgeschlagen wurden . Das Dorf selbst blieb in un¬
serer Hand . De » Hauptangrtff führte der Feind südöstlich
des Waldes von Bourlon beiderseits des Ortes Fontaine.
Unter außerordentlich hohen Verlusten brachen hier die
feindlichen Maffenangriffe zusammen . Nach erbitterten Käm¬
pfen stiinnte » die deutschen Truppen den Ort Fontaine
selbst, den die Engländer aur Vortage unter schweren Opfern

hatten besetze» können . Auch weiter südlich gewann unsere

tapfere Infanterie Gelände und vertrieb den Feind völlig
aus dem Walde von La Fotie , der voll von Haufen engli¬
scher Gefallener ist. Im Süden des Hauptkampsfeldes griff
der Feind mit starken Kräften gegen Rumilly und Banteux
an . Hier scheiterten restlos zwei englische Angriffe , sowie
ebenfalls ein weiterer südlich bet Vendhuille geführter Teil¬
angriff . Die Verluste des Feindes an allen drei Kampftagen
sind außergewöhnlich schwer . Die neue Offensive der Eng¬
länder auf Cambrai ist ein Beweis dafür , daß der englische
Obersten Heeresleitung allmählich die Erkenntnis aufge-
yangen ilst von der Stärke und Unüberwindlichkeit der deut¬
schen Flandernsront und der Unmöglichkeit , dort das ent¬
scheidende operative Ziel , die deutsche Untersecbootsbasis zu
erreichen . Sie ist zugleich das Eingeständnis der schweren
dauernden Niederlagen , die das an Zahl und Material viel¬
fach überlegene britische Heer in 4monatigen andauernden
Großkämpfen trotz Einsatzes von weit mehr als 1 )4 Milli¬
onen Mann und unter ungeheuren Massenopfern im Kampfe
um die deutsche Unterseebootbasis im flandrischen Sumvf-

gebiet erlitten hast Um den Eindruck dieser fortgesetzten Nie¬
derlagen abzuschwächen , macht die englische Presse mit dem
lokalen Geländegewinn in Richtung Cambrai eine alles
Mab übersteigende Reklame , die zugleich die wirklich großen

Erfolge der Mittelmächte in Italien in Schatten stellen soll.

Der italienische Bericht.

(WTB .) Rom , 24 . Nov . ( Heeresbericht vom 23 . Nov .)
Auf der Hochfläche von Schlegen (Asiago ) versuchte der
Feind , indem er Vorstöße von Norden auf der Front Monte
Fendareec ^r —Monte Sadenecche und von Westen auf der
Front Monte Castelgomberto — Casera — Meletta —Davanti
machte , gestern einen umfassenden Angriff vom Vorsprung
des Meletta aus . Unseren Abteilungen der 1. Armee gelang
es , alle Stellungen festzuhalten und den Gegner mtt schwe¬
ren Verlusten zurückzuschlägen , wobei sie 3 Osfiz -ere und
191 Mann gefangen nahmen . Zwischen Brenta und Piaoe
erneuerte der Feind durch sehr heftiges Artilleriefeuer , dem
das Vorgehen dichter Jnfanteriewellen folgte , den Angriff,
Der Kampf setzte sich während des ganzen Tages fort.
Einige Stellungen gingen mehrmals verloren , wurden aber
sogleich durch Truppen der 4. Armee wieder genommen . Bei
Einbruch der Dunkelheit brachten unsere letzten Gegenan¬
griffe den Gegner endgültig zum Stehen , der auch diesmal
wie am gestrigen Tage ungeheure Verluste erlitt.

Der englische Bericht aus Jerusalem.

(WTV .) London , 23 . Nov . Amtlicher Bericht aus
Palästina . Nördlich von Jaffa ist keine Aenderung der Lage
eingetreten . Am 19. November wurde Kuryetelenab (5 Mei¬
len westlich von Jerusalem ) von Jnfanterietruppen der Ter¬
ritorialarmee mit d-"- ^ asonett erobert und Beit Likntt , das

etliche 5 Meilen w nordwestlich liegt , von schottischen
Truppen eingenommen . Gestern waren unsere Truppen wie¬
der westlich von Bireh an der Straße Jerusalem -Sichem in

Fühlung mit dem Feind.

Zum letzten Seegefecht vor der deutsche « Bucht.

(WTB .) Berlin , 23 . Nov . Aus dem nunmehr vorlie¬
genden Bericht unserer Seestreitkräsie erhalten wir über ihren
Zusammenstoß mit englischen Schissen vor der deutsch « ,
Bucht am 17. November folgendes Bild : Am 17. November
morgens trafen unser « die Bucht sichernden leichten Streit-
kräste unter Führung des Kontrcadmirals von Reuter etwa
90 Seemeilen nordwestlich von Helgoland bei unsichtigem
Wetter auf englische Seestreitkräste und erhielten von ihnen
ans schwerem und mittlerem Kaliber Feuer . Unsere kleinen
Kreuzer und Torpedoboote stießen zur Sicherung der vor
ihnen befindlichen Minensuchfahrzeuge und zur genaueren
Feststellung des Gegners nach Nordwesten vor , 'während die

schwach armierten Minensuchfahrzeuge sich planmäßig zurück-

^ogen . Nachdem diese Ziele völlig erreicht waren , führten
unsere Kreuzer und Torpedoboote ein Gefecht mit dem Feind
auf südöstlichem Kurse , um den Anschluß an unsere rückwär¬
tig stehenden kampfkräftigeren Schiffe herbeizuführen . Die
feindlichen Streitkräste bestanden , wie unsere Schiffe und
Flugzeuge fcststellten , aus Großkampfschiffen ( Linienschiffen
und Schlachtkreuzern ) und einer größeren Zahl modernster
Keiner Kreuzer und Torpedobootzerstörer . — Im Verlauf
des Gefechts erhielten , wie einwandfrei beobachtet , die feind¬
liche« Großkampfschifse 5 Treffer , die feindlichen kleine«
Kreuzer 6 Treffer und die Zerstörer 3 Treuer . Einer der
Treffer ries auf einem Schlachtkreuzer eine Detonation mit
hoher Stichflamme hervor . Der Schlachtkreuzer drehte da¬
raufhin ab und fiel für das weitere Gefecht aus . — Abseits
vom Kampfplatz unserer Keinen Kreuzer geriet rin Teil un¬
serer Minensuchfahrzeuge , die , ihrer Verwendung entspre¬
chend , nur schwach armiert sind, in ein etwa einstündigeS Ge¬
fecht mit sieben ihnen an Geschwindigkeit und Bewaffnung
wett überlegenen englischen Zerstörern , in besten Verlauf
ein Zerstörer durch Treffer so schwer beschädigt wurde , daß
er abdrehen und , wie später durch ein Flugzeug beobachtet,
ins Schlepptau genommen werden mußte . Weitere Treffer
wurden durch abseitsstehendc , am Gefecht nicht beteiligte
Minensuchboote beobachtet . Die englischen Zerstörer brachen
daraufhin das Gefecht trotz ihrer erheblichen Ueberlegenheit
ab , ohne auch nur einen Treffer auf eines unserer Boote er¬
zielt zu haben . — Als unsere schweren Schifte in Sicht ka¬
men . brach der Gegner das Gefecht sofort ab und zog sich mtt
höchster Geschwindigkeit zurück. Er wurde von unseren Streit-
kräftcn verfolgt , doch gelang es bei dem inzwischen sehr un¬
sichtig gewordenen Wetter nicht mehr , Mt ihm in Gefcchts-
fühlung zu kommen . — Auch unsere Flugzeuge haben sich
neben ihrer wertvollen Aufklärungstätigkeit am Gefecht be¬
teiligt und die englischen Großkampfschifse erfolgreich mit
Bomben belegt , wobei auf n -m Großkampfschiff einwand¬
frei c' n Treffer festgcstellt . er . : ., konnte . Ein anderes Flug¬
zeug beobachtete einen brennenden feindlichen Schlacht¬
kreuzer . — Auf unserer Seite erhielt nur ein kleiner Kreuzer
einen Treffer , der außer geringem Personenausfall die Ge-
fcchtStätigkeit des Schiffes nicht beeinträchtigte . Ein Fisch»
Kämpfer , -der ausgelegt hatte , wird vermißt . Abgesehen hier¬
von sind auf unserer Seite keinerlei Verluste oder Beschä¬
digungen eingetreten.

Die „ Seeherrschaft " der Entente im Mittelmeer.

(WTB .) Bern , 24 . No ». Nach einem italienischen Er¬
laß müssen die ganze italienische Küste , sowie sämtliche In¬
seln vollständig ohne von See her bemerkbare Lichter bleibe «.

Zur KrieMgr . — Die Lage in Nirßlurd.
Die Engländer haben bei ihrem vorgestrigen mit

gewaltigen Kräften eingesetzten Angriff westlich Cam¬
brai . bei Fontaine (5 Kilometer westlich Cambrai)
eine schwere Niederlage erlitten . Der englische Einbruch
ist dadurch zum Stehen gebracht worden . Der bisher
von den Engländern erreichte Eeländegewinn stellt
einen Bogen dar, dessen Sehne von etwa 20 Kilometer
von Fontaine les Croissiles (12 Kilometer südöstlich
von Areas ) bis G-mzeauvaux (12 KM " -ter südlich von
Cambrai ) reicht, und dessen Höhe etwa 5 Kilometer be¬
trägt . Der Kulminationspunkt (höchste Punkt ) des
Bogens ist Lantaing , das noch etwa 5 Kilometer von
Cambrai entfernt liegt . Also auch dieser englisch«
Durchbruchsversuch großen Stils ist mißlungen , und
damit zu den Enttäuschungen bezüglich Flanderns eine
neue getreten . Zwar berichtet die vorzüglich auf po»
Mische Propaganda eingestellte englische Presse natür¬
lich von großen Siegen und noch größeren Aussichten»
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Amtliche vekanntmachuirgen.
Butterhöchstpreise.

Nach der im Staatsanzeiger Nr . 268 bek' - ntge-

s
S Handelsware L s) ansgepfundet

b) nicht ansgepfundet
Handelsware II a) ansgepfundet

b) nicht ansgepfundet
abfallende Ware a) ansgepfundet

b) nicht ansgepfundet
Landbuiter g) ansgepfundet
« ^ cht ansgepfundet
Butterschmalz

gebenen Verfügung des K. Ministeriums des Innern
vom 14. November 1917 , betreffend Butterpreise , be¬
tragen diese für:

Herstellerpre!- vommunaloerbandr- Großhandels¬ KleinhandelS-
u. GemeindepreiS preis für * VYllsL

für w ür Ml-x 1 Pfund
260 269 274 2 ^ SOA
256 265 270
240 249 25« 2 ^ 70 A
236 245 2 0
180 189 194 2 «« 10 A
176 185 >. 190

235 261 26S 2 85 A
231 257 262
800 315 321 3 35 A

I. (1) Molkerekbutter im Sinne dieser Verfügung
ist Butter , die in einer der in 8 2 der Verfügung des
Ministeriums des Innern über Molkereibutter vom
2. Mai 1917 (Staatsanzeiger Nr . 104, Kriegsbeilage XI
zum Min .Amtsbl . S . 234) bezeichneten Molkerei her¬
gestellt wird . Ihr gleichgestellt ist Butter aus landwirt¬
schaftlichen Betrieben , in denen der zur Verbutterung
kommende, durch Zentrifugen oder durch Handent¬
rahmung gewonnene Rahm nicht älter als 4 Tage ist.

(2) Molkereibutter ist dann entweder
s ) Handelsware l, d. h. Ware von einwandfreier Be¬

schaffenheit, X
b) Handelsware ll, d. h. nicht vollwertige Speisebutter.
c ) abfallende Mare.

(3 ) Als Landbutter gilt alle Butter , die AM
unter Absatz 1 fällt , insbesondere also Butter , die aus

Nahm hergestellt wird , der bei der Verbutterung ganz
oder zum Teil mehr als 4 Tage alt ist.

(4 ) Andere Butterarten dürfen in dem Versor¬
gungsgebiete nicht hergestellt , feilgehalten und verkauft
werden.

ll . (1) Herstellerpreis ist der Preis , der abgesehen
von den in Abs. 3 und 4 erwähnten Fällen beim Ver¬
kauf durch den Hersteller einzuhalten ist.

(2 ) Kommunalverbands - und Eemeindepreis ist
der Preis , der abgesehen von dem in Abs. 4 erwähnten
Falle beim Verkauf durch den Kommunalverband oder
die Gemeinde , denen die Butter geliefert wird , einzu¬
halten ist.

(3) Großhandelspreis ist der Preis , der abgesehen
von dem in Abs. 4 erwähnten Falle beim Verkauf durch
den Großhändler einzuhalten ist. Als Großhändler gilt
derjenige Händler , der seine Ware regelmäßig nicht an

den Verbraucher , sondern an den WeiterverD 'ufer ah»
gibt . Als Großhändler gilt auch der Herstelb b-Km
Absatz derjenigen Menge , die ausnahmsweise aus r
besonderen Gründen von der Lgnhesversoraungssi
festgesetzt ws^ . Hersteller gilt ferner als Groß¬
händler in dem Umfang , in dem ihm von dem Kom¬
munalverband oder einer Gemeinde die Unterver¬
teilung an Weiterverkäufer übertragen ist.

(4 ) Kleinhandelspreis ist her Preis , der ben
kauf an den Verbraucher im Kleinhandel einzuhalLeu
ist. Der Kleinhandelspreis darf jedoch nur
werden , soweit der Verkauf an den Verbrämter nicht
Mengen von mehr als 5 Kib ^ ramm zum Gegenstand
hat . Bei Ueberschreitung dieser Menge ist der KleK
Händler nur zur Berechnung des Großsmndo^ pn'is-m
berechtigt . Den Kleinhandelspreis dürfen beim Vmk în
von Mengen bis zu 5 Kilogramm auch Hersteller und
Großhändler für diejenigen Mengen berechnen, für die
sie zum Kleinverkauf zugelosien sind. Das Gleiche oilt
beim unmittelbaren Absatz solcher Menaen an den Vor
brauchet durch einen Kommnnalverband oder ei » " G-
meinde.

III. Bezüglich des Weiteren , insbesondere der Straf
bestimmungen wird auf die Varstmung , welche am
17. ds . Mts . in Kraft getreten ist. selbst verwiesen : der
Staatsanzeiger kann bei den Ortsb "börden einael -^en
werden.

Calw,  den 20. November 1917.
K . Oberankk: Binder

aber über die Tatsache des Mißlingens des feindlichenI
Durchbruchs wird sie die Welt nicht hinwegtäuschen j
können . Unsere Truppen im Westen verrichten seit
Monaten wieder Heldentaten , die denen unserer größ¬
ten Ciegesmärsche in nichts nachstehen, ja die vielleicht !
noch größere moralische und physische Krastanstrengun-
gen verlangen als die bei einem siegreichen Vormarsch
gestellten Anforderungen . Dieser unvergleichliche Hel¬
denmut . der sich in dem seit Jahren dauernden un¬
gleichen Kampf gegen eine mehrfache, mit mechanischen
Kampfmitteln fast der ganzen Welt ausgestattete
llebermacht tagtäglich zeigt , kann wahrlich mit Worten
nicht genügend gewürdigt werden.

In Italien wird andauernd erbittert gekämpft um
die Gebirgsausläufer zwischen Piave und Brenta im
Raum südwestlich Feltre und nordöstlich von Astaoo.
Wie der österreich-ungarische Bericht zu melden weiß,
verlaufen die Kämpfe für uns günstig , trotzdem die
Italiener die heftigsten Gegenstöße unternehmen . An
der Piave dauern die Artilleriekämyfe an . Die itali¬
enische Artillerie wird durch französische Batterien un¬
terstützt. die treu ihrer Tatiakeit im eigenen Lande rück¬
sichtslos Ortschaften, Schlösser und Kirchen beschießen,
wobei es sie anscheinend e nicht sonderlich anftcht, daß
dabei die italienischen Dörfer ohne Not in Trümmer
verfallen und unersetzliche Kunstschätze vernichtet
werden.

Also der Kampftobt überall im Westen fort , wäh¬
rend die Maximalistenregierung in Rußland für einen
Waffenstillstand eintritt . Wir muffen angesichts dieser
Tatsachen das übrigens noch nicht in Händen der Mittel¬
mächte ^-^ "dNche Anaebot entsprechend beurteilen . Es
darf als wahrscheinlich anaenommen werden , daß die
Alliierten nicht geneigt sind, dem ruffischen Willen
nach Frieden nachzngeben. und die derzeitige Regierung
in Ri 'Kland. wenn sie ihre Absicht, dem ruffischen Boi*
den ersehnten Frieden zu bringen , verwirklichen will,
- ''-ch da^ gezwungen sein , mit den Mittelmächten
über n Sonderfrieden zu verhandeln . Die Mittel¬
mächte werden ihrer ganzen bisherigen Stellungnahme
entsnrechend bereit sein , mit Rußland über einen für
beide Teile annehmbaren Frieden zu verhandeln , dazu
haben di » verantwortlichen Staatsmänner in Oester-
reich-N >" sowohl der österreichische als auch der
ungari's-s'e Ministerpräsident , sich bereit erklärt , es must
ab»r immer wieder betont werden , daß die Mittel
wachte bei solchen Verhandlungen auch die Gewähr
haben muffen, daß die verhandelnde Regierung an-*
tatsächlich die Macht besitzt, im Namen des russischen
Volkes Frieden zu schließen. Gs beibt nämlich . d"ß die
Gegenrevolution im Gange sei, dost Offiziers - und I ""
kerre-ftmenter gebildet werden , und daß auch ein Teft
der Besitzenden für den Sturz der Maximalsten ein¬
trete , weil man von dieser Sefte einen radikalen Ilm
stürz der bisberigen wirtschaftlichen Rechtsordnung be¬
fürchtet. m-chl die Lwuntgriiude . die eine Auf
rechterb "" Macht der Moximälisten nicht ohrm
Weiteres als feststehend erscheinen lallen . Von aus
schchcmgebrnder Bedeutung bei diesem Kampf um die
Macht im Innern Rußlands wird es sein , wie sich das
Frontheer dazu stellt . Der bisberige Oberbefehlshaber
hat sich geweigert , in Wasfenstillstandsverhandlungen
einzutreten . Gr wurde deshalb von der derzeitigen Re¬
gierung abgesctzt. Was nun die einzelnen Truppenteile
anbelangt , so ist eine einheitliche Anschauung in dieser
Frage anscheinend nicht vorhanden , obwohl der größte

Teil des Heeres für den Frieden sein dürfte . Wir wer¬
den nun eben abwarten müllen . wie sich die Mochtir -me
in Rußland klärt um sich über die Aussicht einer Ver¬
ständigung wenigstens mit Rußland ein Urteil bilden
zu können. Die Maximalsten haben , wie man hört,
ein gutes Kampfmittel gegenüber ihren inneren Gegnern
in der Hand . Sie sollen im Besitze aller geheimen Do¬
kumente über die Abmachungen der früheren Regierun
gen mit den Ententemächt »n sein . un> wolle " durch
Veröffentli/ning der darin gekennzeichneten Gr-
ohernngspläne die Stimung des kriegsmüden Volkes
für sich gewinnen . Um eine Verständigung zwischen der
Maximalistenregierung und den Mittelmächten zu ver¬
hindern , wird von London aus das Gerücht verbreitet.
Deutschland habe erklärt , es könne lediglich nach Wie¬
derherstellung der Monarchie oder imch dem Zustande¬
kommen der gesetzgebenden Versammlung m't Rußland
verhandeln . Demgegenüber wird in einer offenbar in¬
spirierten Meldung der ..Kölnischen Zeitung " von
deutscher Seite erklärt , daß die deutsche Regierung un¬
verrückbar an dem Grundsatz festbalte . sich in die inne¬
ren Verhältnisse der feindlichen Staaten nicht einzu¬
mischen. W "nn die Moriwal 'sten aKo tatiächl ' ch in der
Lage sind, auf Grund der endgültig geschaffenen
Machtverbältniffe die Regierung in Rußland zu über¬
nehmen , so werden die Mittelmächte mich mit ifmen
verhandeln . O. 8.

G
Der russische Oberbefehlshaber lehnt einen Waffen¬

stillstand ab.

(WTB .) Berlin , 23. Nov. Die Anweisung der marl-
malistsschenMachthaber in Petersburg, einen Waffenstill¬
stand einzuleiten, ist nach an der Front aufgefangenrm
Funkspnich, vom Oberbefehlshaberdes russischen Heeres ab¬
gelehnt worden.

Der riisfische Oberbefehlshaber abgeseht.

(WTB .) Wie » . 23. Rav . Das Wm.ner Korr .-Bur.
meldet : Lenin hat an die Soldaten und Matrosen der
russischen Armee die telegraphische Mitteilung gerichtet,
der Rat der Bolkskommiffäre habe dem russischen Ober¬
kommandierenden Duchonin am 20. November befohlen,
allen Kriegführenden einen Waffenstillstand Voran¬
schlägen. Der Oberkommandierende Duchonin . dem diese
Depesche am 21. November , nachts , zngekommen sei.
habe darauf bis zum Abend des genannten Tages nicht
geantwortet , worauf Lenin im Aufträge des Rats der
Bolkskommiffäre von Duchonin Aufklärungen ver¬
langt habe. Da dieser ausweichend geantwortet habe,
sei ihm HKohlen worden , die Verhandlungen wegen
eines Waffenstillstandes unverzüglich aufzunehmen,
worauf er sich kategorisch geweigert habe , sich diesem
Auftrag zu unterziehen . Der Rat der Volkkommiffäre
erklärte hierauf Duchonin seines Postens als Oberkom-
maudierender enthoben und ernannte Crylenko zum
Oberkommandierenden.

Die Erklärung an die fremden Gesandtschaften. -

(WTB .) Petersburg , 24. Nov . (Petersb . Tel . Ag .)
Erklärung an die Botschaften : „Herr Botschafter ! Ich
habe die Ehre , Ihnen mit diesen Zeilen mitzuteilen,
daß der Kongreß der Eeneralräte der Arbeiter -, Sol¬
daten - und Bauernabgeordneten gnaz Rußlands am
26. Oktober bez. 8. November eine neue Regierung der
Republik ganz Rußlands gegründet hat , die der Rat

der Volksbeautragten darstellt . Wladimir Ilitsch Lenin
ist zum Vorsitzenden der Regierung bestimmt worden
Die Politik ist meiner Sorgfalt anvertraut , der ich z'
Beauftragten für die auswärtigen Angelegenheiten l
stimmt bin . Indem ich Ihrer Aufmerksamkeit , Herr
Botschafter , folgenden von dem Kongreß der Genera !-
rate der Abgeordneten gebilligten Wortlaut unter
breite , der die Vorschläge für ein »n Waffenstillstand
und für einen demokratischen, auf dem Grund -atz de-
Unabhängigkeit der Völker und ihres Rechts , i^re E,
Wicklung selbst zu bestimmen , gegründeten Frieden oh >
Annexionen und ohne Kontributionen enthält , habe ick
die Ehre , Ihnen vorzuschlagen, das genannte Schrift
stück als amtlichen Vorschlag eines sofortigen Wastcn-
siillstandes on 'allen Fronten und eines sorortioen Ein¬
tretens in Friedensverhandknngen anzuseben. Die Re¬
gierung der Revublik ganz Rußlands macht diesen Vor¬
schlag allen Völkern und ihren Regierungen . Vollen
Sie , Herr Botschafter , die Versicherung der vollkommen
sten Hochachtung von Seiten der Regierung der Ge-
nernlräte dem französischen Volk übermitteln , das s:b
nicht wird enthalten können, nach Frieden zu verlan¬
gen wie übrigens alle kriegführend »» . aus ' eblnteten
und durch das Gemetzel erschöpften Völker . Der Volks¬
beauftragte für auswärtige Angeleoenbeiten : L.
Trotzky.«

Die technischen Schwierigkeiten der Bildung einer
arbeitsfähigen Regierung.

(WTB .) Berlin, 24. Nov. Wie dem „Berliner Lola!
anzeiger* aus Stockholm berichtet wird ist die' Bildung einer
arbeitsfähigen Regierung Lenins noch nicht gelungen. In,
„Berliner Tageblatt" heißt es, unter den Bolschewik', sei
eine ernste Zersplitterung eingetreten. Dazu komme daß e»
Trotzkh technisch unmäglich sei, den Posten des M 'm."trm
des Auswärtigen zu bekleiden, weshalb die Frage erörtert
werde, dem früheren Botschafter in Washington und Tokio

^Baron Rosen, dem Befürworter eines Sonderfrieden? dm
Außenministerium anzuvertrauen.

Lrbensmittelmangel an der russischen Fron

(WTB .) Stockholm. 23. Nov. „Nowosa Schisn"
mit, daß der Rat der Bolkskommiffärevon der russischen Ar¬
mee dir Nachricht erhielt, es fehle an Brot, und dir Hungers¬
not greife um sich. Nach mehreren Petersburger Zeitungen
hat der Oberbefehlshaber der Westfront telegraphisch um
schleunige Maßnahmen zur Heranschaffung von Proviant
für die Armeen gebeten. Ebenfalls nach „Nowosa Schisn"
ist die Arbeit in allen Abteilungen des russischen Kriegsmini-
stertumS mit Ausnahme derjenigen der Artillerie- und Kn-
tendanturabteilungen eingestellt worden.

Petersburg vor der Hungersnot.
(WTB .) Amsterdam, 23. Nov . Einem h, ^ ..

Blatte zufolge meldet die „Times " aus Petersburg
vom Mittwoch , die Lebensmittelversorgung sei voll¬
ständig desorganisiert . Die Nationen für die Familien
wurden herabgesetzt, die Hungersnot stehe vor der Tür.

Herabsetzung der HeereSstärke.
(WTB .) London. 24. Nov. (Central News .) Nach

einem drahtlosen Bericht aus Rußland haben die Leninisten
beschlossen, die Heeresstärke herabzusetzen. Sie haben arme
ordnet, den Jahrgang 1898 sofort zu entlassen.

Englische Nachrichten über die Zustände in Rutzlai.
(WTB .) Bern . 23. Nov . „Times " melden . General

Murawjew , Kommandant der Truppen in Petersburg,
habe seine Entlassung genommen . Er werde wahrschein-



lich ein Spezialkorps bilden , um gegen Kaledkn zu mar¬
schieren . Nach Drahtnachrichten aus Tokio sind in ver¬
schiedenen Städten in Sibirien Aufstände ausgebrochen.
Alle Telegramme aus den Städten östlich von Tomsk
werden aufgehalten . Post und Telegraph sind von den
Marimalisten beschlagnahmt . Es haben Straßenkämpfe
stattgesunden . Viele Japaner haben Sibirien verlassen.

Po" vnsern Feinden.
Schließung der Schulen in Ober- und Mittel -Italien.

(WTB .) Bern , 23. Nov. „Osservatore Romano " kün¬
digt die Schließung sämtlicher Schulen Ober- und Mittel¬
italiens wegen Lehrermangels und Mangels an Unterkunsts¬
räumen für die Truppen an . „Tribuna " meldet zu der Nach¬
richt von der Zurückziehung der Kriegsgefangenen als Land¬
arbeiter , die Maßnahme werde infolge der staatsgefährden-
den Friedenspropaganda unter der Landbevölkerung nötig.

Zur englischen Wahlrechtsfrage.
(WTB .) Rotterdam , 23. Nov. Der „Nieuwe Notter-

danische Courant " meldet aus London : Das Unterhaus gar
gestern mtt 202 gegen 126 Stimmen das Proportionalwabl-
recht abgclchnt.

MilionS Freund in Frankreich.

(WTB .) Berlin , 24. Nov. Am Donnerstag kam, wie
dem „Berliner Tageblatt " aus Genf bericht-! wird , auf dem
Partter Nordbahittof als Vertreter Wttlov ? Ol : st Honse
an . Er erklärte Presse»ertrettrn gegenüber : Wir sind uner¬
schütterlich entschlossen, den Krieg fortzusehcn. bis die Welt
von dem Militarismus befreit ist. Wir wollen keinen mate¬
riellen Gewinn , nur die Sicherbeit für einen dauernden
Frieden . Frankreich kann Vertrauen baben daß wir dafür
w ' der Blut noch Geld sparen werden. — Es wäre doch
eigentümlich gewesen wenn Wilsons Frennd weniger heuch¬
lerische Phrasen dreschen würde als der Ercheuchler selbst.
Besonders schön ist die stets w'cderboste Bebauvtung . daß
Amerika keinen mater ' ellen Gewinn wolle. Die Amerikaner
vollen gar nichts als ihre M 'Bonengewinne für die
Kuegsliefernngen und Kricasanlciben . und sich die Hüe
CastandS und Frankreichs für kommende Fälle sichern, ne¬
benbei auch noch d°e deutsche Konkurrenz in Südamerika be-
seit' aen. D "s ist alles , was die nnemennütugen Amerikaner
in die' em Krieg erreichen wollen. Dagegen verzichten sie
grabg - r d ' e dauernd Besetzung Deutschlands oder sei-
nm verbündeten Länder . Man muß sagen. Wilions Groß¬
mut iss überwältigend . Die Schrift !.

Tie Pressung der Neutralen für den amcritauijche»
Heeresdienst.

lWTB .) Amsterdam. 23. Nov. Der Leenwardsche Cou¬
rant " meldet, daß niederländische Untertanen aus der Pro¬
vinz Fricsland , nachdem man ihnen eine Friss von 70 Ta-
§en gegeben batte, um narb Eurova zurückzukehren, in die
»"-«ri âuische Armee eingere'bt werden, weil es ihnen nicht

möglich war, eine Schiffsgelegenheit zur Rückkehr nach
Europa zu finden.

Vermischte Nachrichten.
Ein Erlaß des preußischen Kriegsministers.

(WTB .) Berlin . 23. Nov . Wie wir erfahren , rich¬
tete der Kriegsminister an sämtliche ihm unterstellten
Dienststellen folgeirden Erlaß : Jeder Einzelne im Volk
trägt an der Not des Krieges . Niemand soll ihm die
Last unnütz vergrößern . Das geschieht aber , wenn die
Dienststellen im Verkehr mit dem Publikum den Ge-
suchstcllern nicht in schneller , höflicher Art helfen , son¬
dern den Berkehr zur Quelle von Mißhelligkeiten und
Mißstimmungen machen . Wer so handelt , schädigt Äds
Vaterland und zeigt , daß er der Aufgabe nicht ge¬
wachsen ist . Persönlichkeiten , die auch nach erfolgter Be¬
lehrung fortfahren , ihren Mitmenschen in dieser Zeit
das an sich schwere Dasein durch ihr Benehmen noch
mehr zu erschweren , dürfen in ihren Stellen nicht ge¬
duldet werden.

Ueberwachung der Lebensmittelausfilhr kn Bayern.
Seit der am 1. Juli in Bayern begonnenen Ueberwa¬

chung der Lebensmittelausstchr aus Bayern wurden nach
einer amtlichen Veröffentlichung rund 12 000 Pakete be-

, scblagnabmt. Die bis Ende Oktober nur auf ein Viertel
Bayerns (mit dem Hauptbahnhof München als Zentrale)
sich erstreckende Kostralle wurde erst Ende Oktober auf ganz
Bayern (mit den Bahnhöfen Würzburg , Hof, Aschaffenbung
nnd Negensburg ) ausgedehnt . Das Ergebnis der Ueberwa-
chi ngstätigkeit in den Monaten Juli bis Ende Ostober in
dem bisher beschränkten Gebiet wird durch folgende Zahlen
näher gekennzeichnet. Beschlagnahmt wurden 150 Zentner
Fleisch 260 Zentner Käse, 1.30 Zentner Butin , 330 Zentner
Mehl , 100 Zentner Honig 144 000 Eier . Ein Bild von der
unerlaubten Lebensmittelausfuhr aus Bayern kann man sich
erst machen, wenn man bedenkt, daß sich diese Zahlen nur
auf ein Viertel Bayerns beziehen.

C ' - - -- "1 für den ReichStagSwahlkreis Baffermanns
Saarbrücken, 23. Nov. Bei der heute im Wahlkreis

Saarbrücken für den verstorbenen Abgeordneten Bassermann
stattgefundencn Reichstagsersakwahl wurde der preußische
Landtagsabgeordnete Prost Tr . Hervig (natl .) mit 0852
Stimmen gewählt . Ein Gegenkandidat war nicht ausgestellt.
Einige Stimmen waren zersplittert.

Der Wcinertrag in der Pfalz.
(SCB .) Bayerische Blätter bringen Angaben über den

Ertrag der Weinernte in der Pfalz . Während der Jahrgang
1007 62 000 Fuder ll Fuder — 1000 Liter ) , der Jahrgang
1911 rund 66 000 Fuder gebracht hat , übertrifft das Jahr
1917 diele beiden Jahrgänge sodaß man mit 70 000 Fuder
oder 700 009 Hektoliter rechnen darf. Zum heurigen Wein-
Preis 1 Hektoliter mit 350 durchschnittlich berechnet, er¬

gibt dies einen Betrag von 250 Millionen . 6 . Die 1S15er
Weinernte war auf 40 Millionen amtlich geschätzt. Sie
galt bisher als der reichste Erlös und man glaubte, dieser
Jahrgang , wäre nicht mehr zu überbieten. Nun hat der Krieg
auch hier alle Berechnungen über den Hansen geworfen.

Der ungarische Ministerpräsident zm Frage eines
(Waffenstillstandes.

(WTB .) Budapest, 24. Nov. Im Abgeordnetenhaus
erklärte gestern Ministerpräsident Dr . Weckerle auf eine An¬
frage des Grafen Tisza , der die russischen Verhältnisse ein¬
gehend erörterte : Die russischen Verhältnisse sind noch so »n-
aeklärt. daß nicht festzustellen ist, ob die dortige Friedens¬
partei im Stande sein wird , ihr Streben z» verwirklichen.
Bisher ist zu uns kein Friedcnsanerbietrn und auch -rin
Anerbieten eines Waffenstillstandes gelangt . Wenn ein sol¬
ches eintreffen wird , so wird es im Einvernehmen mit den
Bundesgenossen zum Gegenstand wohlwollender Erwägung
aemacht werden. (Lebhafte Zustimmung.) Und wenn die Be¬
dingungen annehmbar sind, werden wir das Anerbieten- on-
nehmen. Ich bitte das Haus , meine Antwort zur Kenn ' - -
zu nehmen.

Kein neuer Friedensschritt des Papstes.

Berlin , 24. Nov. Laut „Berliner Lokalanzeiger" mei¬
den die katholischen „Neuen Züricher Nachrichten" aus Rom:
Die Meldungen der Ententepresse über einen neuen päpst¬
lichen Friedensschritt sind frei erfunden . Ter Papst ist be¬
müht, die Wege für seine letzte Note zu ebnen. Möglich ist,
daß der Papst gegen Weihnachten zur Unterstreichung seiner
letzten Note einen öffentlichen Appell an die Staatslenker
und Völker richten wird.

Ans und
Calw » den 24. November 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Schütze Zoh . Schwämmle von Altbuvg und Schütze

Karl Morgencier von Ernstmühl haben das Eiserne
Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.

Musketier Emil Schühke von Calw . Inhaber des
Eisernen Kreuzes , erhielt die Silberne Militär -Tapfer»
keitsmcdaille und wurde zum Gefreiten befördert : Ge-
freiter -Tambour Michael Vodemer von Oberkollbach
hat die Silberne Verdienstmedaille erhalten.

Dienstpriifuvg.

Die zweite Dienstprüfung für das realistische Lehr»
amt hat bestanden Dr . Friedrich Bretschneider ans
Calw . Auf Grund der Erstehung dieser Prüfung wurde
dem Kandidaten die Befähigung zur Anstellung aus
realistischen Lehrstellen zuerkannt.

Die Geich! -
d-- Diethelm von Buch-nberz

49. von Verthold Auerbach.

Franz knirschte die Zähne übereinander und
sah Munde mit einem zermalmeriden Blicke an;
hätte sie ihn damit in Stücke zerreißen können, sie
hätte es getan. Sie wollte aufstehen, aber Munde
hielt sie fest und sagte begütigend: „Die Fahrt mit
dem ewigen Eezerr hat uns alle miteinander dumm
gemacht. Wir wollen gar nichts mehr reden. Ich
geh' jetzt noch vor dem Appell ein bißle in die Ka¬
sern' zu meinen Kameraden. Beroiß alles und denk
gut an mich. Mb mir ein' Hand. So b'hüt dich
Mit ."

Munde ging nach der Kaserne. Er war jetzt
ein ganz anderer Menich als vor wenigen Monaten,
da er diesen Weg so oft abgeschritten. Zuerst, als ihm
der Vater das Erbe der Nache aufdrängen wollte,
und dann , als er von Diethelm das Erbe des Ver¬
brechens überkam, war in sein träumerisches, still
umfriedetes Wesen eine gewaltige Gärung gekom¬
men, er war zaghafter und kraftloser als je. Er
war überhaupt nicht geschaffen, sich mit fester Hand
ein Schicksal zu bereiten : von Kii' -Heit auf war
Medard sein Führer und Ratgeber in allem, als
Hirte führte er ein fast gedankenloses Leben, pfei¬
fend und rauchend,, und als er Soldat wurde,
brachte auch dies keine bedeutsame Wandlung in
hm hervor ; er war anstellig und pünktlich, als stil¬

ler , allzeit wohlgemuter Bursch beliebt, aber ohne
sich irgend eine besondere Geltung zu verschaffen;
nur mit seiner Kunstfertigkeit im Pfeifen hatte er
'ich bei der Kompagnie beliebt gemacht und davon
den Beinamen Pfifferling erhalten . Jetzt , so plötz¬
lich in die Erfüllung seines einzigen und höchsten
Wunsches eingesetzt, ging er oft wie traumwand-
lerisch umher, und nur der Gedanke an das gesche¬
hene noch so dunkle Verbrechen schreckte ihn oft
auf . Er freute sich, daß er Franz gewonnen und
all-' das große Gut dazu, er wäre Mr am LiMen

Hirte gewesen, träumend wie in alten Tagen bei
seiner Herds. Das viel Gut und die tausend Tätig¬
keiten dafür , die er übernehmen sollte, erdrückten ihn
fast. Darum konnte er dem Wunsch der Franz nicht
nachgeben, ihm. war es ja lieb, wenn Diethelm so
lang als möglich alles unter seiner Obhut behielt.

Jetzt , auf dem Wege nach der Kaserne, sagte
er sich, daß Fränz doch recht habe, er müsse anders
auftreten , kecker und umsichtiger. Nicht nur seine
Liebe zu Franz stieg aufs neue in ihm auf . er
empfand auch eine große Hochachtung vor ihrem
energischen Wesen, das . allzeit geweckt, den Dingen
scharf ins Auge sah und sie frei beherrschte. So
kam er zu den Kameraden und erzählte ihnen , daß
er sich andern Tags vom Militär loskaufe, und was
aus ihm geworden sei; er wußte seine künftige Tä¬
tigkeit bereits so lebendig als wirkliche darzustellen,
daß alle staunten, wie sich der Pfifferling , der stille
Munde , dem man das gar nicht zugetraut , verändert
hatte . Als er zuletzt sagte, daß er morgen auf dem
Markt vier Pferde einkaufe, beschlossen unter Jubel
der Feldwebel und einige Kameraden , auch auf den
Markt zu kommen, um zu sehen, wie der Pfifferling
das mache.

Stolz aufgerichtet, mit gespanntem Selbstge¬
fühle kehrte Munde in den Rautenkranz zurück, er
wollte seiner Fränz Abbitte tun , daß er so bös ge¬
gen sie gewesen sei, und ihr sagen, wie er sich nun
wacker ins Geschirr legen wolle, daß es ihm landauf
und landab keiner voraus tun könne.

Als er i nden Rautenkranz trat , hörte er in der
Küche die Stimme der Fränz . die sagte:

„Das ist ja prächtig, daß Sie Kellner im Wi d̂?
bad geworden sind. Ich komme diesen Sommer mit
meinen Eltern auch dahin ."

„Aber Sie sind Braut, " sagte eine Männer¬
stimme.

" „Ja , mit mir," sagte Munde eintretend ; er sah
einen Mann — es war der älteste Haussohn aus
dem Rautenkranz — der die Hand der Fränz hielt.

»Ich gratuliere, " sagte der Nebenbuhler, schnell
die Hand loslassend, und Munde erwiderte:

«DM ' Mn » Komm Uft Fränz. in die Stub̂ ."

Er faßte sie eben nicht zart am Arm , und Fränz
machte große Augen als er ihr allein sagte, daß das
Scharmutzieren ein Ende habe, und ob sie mit den
Eltern ins Wildbad gehe, darein habe er auch noch
ein Wort zu reden. Fränz widersprach heftig, und
Munde erklärte , daß er von dieser Stunde zu re¬
gieren anfangs über alles , was ihm gehört, und
das sei vor allem seine Frau , es müsse ja Fränz recht
sein, daß er sich als Mann zeige.

„Zeig's zuerst beim Vater . Bei mir brauchst
nicht anfangen, " stachelte Fränz , der diese Wendung
gar nicht lieb war . Munde sprach wiederholt und
in verstärkter Weise seinen Herrscherplan aus . und
der Abend dieses unruhvollen verhetzten Tages
schien doch noch erwünscht auszuklingen.

Schon am frühen Morgen jedoch hatte Munde
einen gewaltigen Zank mit seinem Schwzher, er
wollte sich die Eeldgurte umschnallen, Diethelm aber
lachte ihm ins Gesicht.

„Dann reiß' ich sie Euch auf öffentlichem Markt
vom Leib herunter , wenn Ihr mich so gehen lasset
und ich Euch damit feh'," drohte Munde und ging
hinab in die Wirtsstübe.

Diethelm schaute hoch verwundert dem so plötz¬
lich Veränderten nach, und Fränz sah mit Schrecken
die böse Saat aufgehen, die sie gesäet; sie wußte aber
den Vater doch dahin zu beschwichtigen, kein Geld
mit auf den Markt zu nehmen, die Leute könnten es
für Prahlerei ansehen. und das müsse man vermei¬
den nach so einem Unglück. In der Wirtsstube
übergab hierauf Diethelm der Rautenwirtin die
Eeldgurte zum Aufbewahren , und Munde lächelte
vergnügt zu seinem Siege. Diethelm traf hie-
viele Bekannte, unter denselben auch den Neppen-
berger und den Steinbauer . Reppenberger war
ebenso zutulich und redselig, als der Steinbauer un¬
achtsam und maulfaul ; er erzählte, daß er einen
umfangreichen Branntweinhandel betreibe, er
habe den Vertrieb übernommen und fahre mit sei¬
nem Einspänner im Lande umher , während sein Ee- ^
schäftsgenosse das Brennen aus dem Grunde ver¬
stehe.

Fortsetzung folgt.



HekWMaWitst . . . ^ -
Zu dem kürzlich im redaktionellen Teil erschienenen

Artikel betr . einmalige Zuwendungen au Guadeu-
«nterstützungsempfänger und -Empfängerinnen beinerkt
das Bezirkskommando , daß es sich hierbei lediglich um
solche Personen handelt , die eine Unterstützung nach
Maßgabe des Allerhöchsten Gnadenerlasses vom 22.
Juli 1884 erhalten , nicht aber um Personen , die die
Reichsbeihilfe nach dem Gesetz vom 22 . Mai 1895 be¬
ziehen . Solche haben eine einmalige Zuwendung in
Höhe von 25 bereits auf 1. September ds . Is . aus¬
bezahlt bekommen . Gesuche von Enadenuuterstiitznngs-
empfiingern find an das Vezirkskommando , von
Enadenunterstiitznngsempfiiagerinaea an das Schult-
heitzenamt behufs Vorlage an das Kriegsministerium
zu richten.

Versorgung der Nichtselbstversorger kn Landortr » .
(SCB .) Die Württ LandeSgetreldestelle schreibt uns:

In letzter Zeit sind zahlreiche Klagen über mangelhafte Le»
bensmittelversorgung aus den Kreisen der Nichtselbstversor¬
ger besonders in solchen Landorten , die nebm den Selbst¬
versorgern nur wenige Versorgungsberechtigte aufweisen,
daß die Versorgung mit Nährmitteln der Nichtselbstversorger
in Landorten ungenügend sei. Die Württ . Landesgetreide-
stelle hat nun die Kommunalverbände aufgefordert , die Ver¬
teilung der ihnen zugewiesenen Nährmittel so zu gestalten,
daß die Nichtselbstversorger in Landorten , die auf den Bezug
von Nährmitteln angewiesen sind, solche nach einem ange-

' messEN Kopfanteil auch tatsächlich bekommen können . Zu
diesem Zweck ist den Koinmunalverbänden vor allem empfoh»
len worden , soweit es noch nicht geschehen, Bezugsmarken
auch für Nährmittel einzuführen und nötigenfalls anzuord-
nen, daß die Nichtselbstverforger der Keinen Landorte bei
einer Verteilung ?- oder Verkaufsstelle in der Oberamtsstadt
oder in einem größeren Orte des Bezirks die ihnen zustehen¬
den Nährmittel einkaufen können. Bei diesem Anlaß muß
noch bemerkt werden , daß infolge des unbefriedigenden Aus¬
falls namentlich der Gerste- und Haferernte die Nährmittel¬
zuweisungen zurzeit besonders nieder sind.

Lichtspieltheater.

* Das morgige Programm bringt wieder einen
spanyenden Henuq Porten -Film , das Drama „Gretchen
Wendland " mit der beliebten Schauspielerin in der
Titelrolle , außerdem das reizende Lustspiel „Die blaue
Maus " und eine Naturaufnahme aus Siebenbürgen.

(SED .) Mm , 23 . Nov . Der letzte Pferdemarkt war
mit 161 Pferden befahren . Das Pferdematerial war verhält¬
nismäßig recht gut . Der Handel gestaltete sich so lebhaft , daß
die meisten Pferd « verkauft wurden . Die Preise waren höher
als je zuvor . Es kosteten jüngere und mittelschwere und
schwere Arbeitspferde 4500 —7000 ältere Arbeitspferde
2500 — 3800 Schlachtpferde 300 - 800 ^ das Stück.

Für die Schrtftl . verantwortl . Otto Seitmann,  Calw.
Druck u Verlag der. A . Oelichläger 'schen Buchdruckcrei. Calw.

Die gebotene Liasedrilobaw- cke»Verdi« »
so elelctrtscdew Strom «rbeiocdt kür «Ls

LeleucbtvoK seine dücwste LnsnntrvnK»
In Lslv

ru baden beim Llektriritälsveric.

W . INI Md « N » «MM

Nachdem die Einschätzung zur Einkommensteuer für das lausende
Steuerjahr ist dem

Steuerdistrikt Calw
beendigt ist, wird in Gemäßheit der Bestimmung in Art . 56 des Ein¬

kommensteuergesetzes hiemit öffentlich bekannt gemacht , daß die gesetzliche

Frist von zwei  Wochen zur Einlegung von Beschwerden gegen das

Gejainlergebnis der Einschätzung

am 17. November d 3s . beginnt.
Hirsau , den 23 . November 1917.

K . Bezirkssteueramt.

Stadtschultheihenamt Calw.
Die aus Buttermarke Nr . Ill bestellte

Butter
Kann bei den Butterkleinhändlern gekauft werden . Auf eine Marke
enljallen 62 /» Gramm.

Ain Montag , den 26 . ds . Mts ., werden die bestellten

oelb n Nüden
auf dem Bahnhof verkauft.

Bormittikgs 8 ' , — 12  Uhr Buchstabe A —K
nachmittags 2 — 5 Uhr „ L— Z.

Auf eine Marke entfallen tO Pfund , das Pfund kostet 13 Pfg.
Lebensmiltelbücher , Kleingeld und Säcke sind mitzubringen.

Der aus Montag ausgeschriebene

Kartoffelverkauf
wird auf Dienstag nachmittag verlegt.

Calw » den 24 . November l9l7.
Etadtschultheih U . B . : Dreitz.

Stadtschultheitzeuamt Cal « .

Die Knappheit und die teuren Preise für Schuhwaren geben Ver¬
anlassung den Frauen die Möglichkeit zu bieten für sich und ihre Kinder

die Hausschuhe selbst nnznseriigen.
Zu diesem Zweck sollen in Talw wieder , wie im Frühjahr ds . 3s.

Kurse
abgehalten werden.

Als Material kommen nur Altsachen . Stoffreste , alte L -derstiicke.
Schulranzen , alte Hüte in Betracht . Die Kosten für die Lehrerin wer¬
den auf öffentliche Mittel übernommen . Die eigenen Ausgaben jur dir
Teilnehmerinnen find nicht bedentend.

D -e Kurse beginnen Montag , 8. Dezember . .
Es werden in der Woche je ein Nachmittagskvrs täglich von

2 - 8 Uhr und ein Abendkurs täglich von 7 — 10 Abr abgehoben werden.
Anmeldungen nimmt entgegen Frau Stadtschultheitz Sonz am

Dienstag , 27 . November zwischen 8 — 7 Ahr in der Fraueu-
arbeitsschule. A. D.: Drei^

f!) Men lieben bekannten f!,MZdäien
von Lalw unä Umgebung 8

ragen äie n!

vrsgoner »

ein kerrl.Lebewohls

Am Montag , den 26 . ds .,
vormitt . ' , 10 Uhr versteigere ich

ein»oWnWer Merde-
Lim«et«nt Pferdedecke,
Hühner md Wne ,9,°°,
und 1917er Drill , eine öieze

n.eine»Ziegendock, einige
ÄiNgeN ÄNNg, sowie verschied.
Hmr- nnd Mgerüte.

Sofie Zorirdan,
Neuhengstett«

Gutcrhaltene größere kirschbaum
polierte

Kommode
zu verkaufen.

Lederstraße 183.
Guterhallenen

' hat zu verkaufen
Friedrich Beckh. Hirsa« .

Althengstett.
Schönes
es

hat zu verkaufe»
Wilhelm Moros.

Liebelsberg.
Ein Paar stark ' Zug-

Brennholz
zum sägen j

wird auf keinen Fall mehr ;
angenommen.

Christian Buhl.

Unterreichenbach.
Eine noch nicht ganz 2 Fahre

alte rehfarbige

Zieae
har zu r . .Kaufen

E. Fr . Maisenbacher
beim Hirsch.

. . verkauft,
auch einzeln

Georg LSrcher.

Verkaufe einen schönen

(Gelbscheck ) .
Karl Straile . Gipser,

Althengstett.

Briefbogen
Postkatten

Meiinngen

Quittungen
Wechsel

Rundschreiben
Prchebte

erhalten Sie in tadelloser Ausführung von der

« , WWW WlMki . »»
Lederstraße Nr . 161 Fernsprecher Nr . S.

Kostenvoranschläge stehen gerne unverbindlich zur Verfügung.

I

Ni



Sonntag von 3 —6  und V28 —VrlO Uhr.

«L !» ki» d-L " !

Vorstellungen

tjennq Porten
in

Gre'cken Wendlandl.
Drama in 3 Akten.

D e blaue Maus.
Reizendes Lustspiel in 4 Akten.

Personen unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.
Rauchen verboten . » »

G E -7fn > .

Mittwoch , den 28 . November , abends 8  Uhr,
findet im Georgenäumssaal ein

Vortrag
von Rektor Dr . Knödel über

„Die Deutsche Hansa"
statt . Hirzu wird höflichst eingeladen,

Der Georgenäumsrat.

Abgabe von Sohlleder
für Minderbemittelte.

Die im Laufe dieser Woche ausgegebenen Bezugsscheine für Sohl¬

leder haben die Bezugsberechtigten ihrem Schuhmacher zu übergeben,

welcher das erforderliche Leder an den den Schuhmachern bekannten

Tagen bei Herrn Schuhmachermeister Reichert in Calw abholen

kann . Andre Bezugsberechtigten selbst wird kein Leder abgegeben.

Es können nur Halbsohlen und Flecke bezogen werden.

Weiter wird bekannt gegeben , daß sämtliches zur
Verfügung stellendes Leder verteilt ist und weitere
Gesuch « aussichtslos sind.

Calw » den 23 . November 1917.
Oberamtspflege:

Fechter.

Bad Liebenzell.

GmdsM -VttsteigMW.
Die Erben der Jakob Faas , alt Löwenwirts Eheleute , dringen am

Donnerstag , den 6 . Dezember 1917,
nachmittags 4 Uhr im Rathaus in Liebenzell

folgende Grundstücke Markung Liebenzell nämlich

Gebäude Nr . 78 Wohnhaus mit 2 gewölbten Kellern
auf dem Schillerplatz 2 sr 54 qm

Parz .-Nr . 95 Baumgarten dabei 9 rr 92 qm

„ „ 64 Gemüsegarten in der Baumgasse — nr 80 qm

„ „ 479 Baumgrst  st Haag 18 s 66 qm

„ , 484/2 , 485 l , 486 2 Wiesen und Wechselseld
in Rappenäckern 35 ar 33 qm

„ „ 21 Wiese mit Bäumen in den Frühmeß¬
äckern 13 «r 48 qm

„ „ 499 '3 Baumgarten im Rufenrain 12 sr — qm

letztmals  zur öffentlichen Versteigerung.

Die Grundstücke in den Lagen Haag . Rappenäckern , Frühmeß-
rickern und Rufenrain grenzen teilweise an die neue Hindenburgstraße
und eignen sich vorzüglich zu Bauplätzen.

Liebhaber sind eingeladen.

Liebeuzell » den 23 . November 1917.

k . S-rnndbuchamt : Feucht.

pdotosraokrsekes MeNr  e . kueks , Ls ! «
emsikielilt sieb für

verLrksrei unzsu
in bester -iusfübrung ru bekannt massigen Preisen . — Drlekon 87.

Lämtllcbe Artikel unä Arbeiten kür Uedbaberpftotoxrapben.

mit Wasser und Gas sofort oder
auf 1. Januar zu vermieten.

Fritz Schüler , Bahnhofstr .412.

Calw.

Wohnst
in meinem Hause Lederstraße
Nr . 180 bestehend in

5 Z mmern,

Küche mit Veranda und sonstigem
Zubehör ist auf 1. April 1918
anderweitig zu vermieten.

Hugo Rau , Lederstr. 179.

Schöne

in freier , gesunder Lage

zu vermieten.
Don wem , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

. . ——

rssttch
können Sie das Calwer

Tagblatt fürs Feld bestelle«

nicht unter 3 Zimmer,
auf 1. Januar 1918 oder früher,

zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote an die Ge¬

schäftsstelle die es Blattes.

Zu kaufen gesucht:

sowie

aller Länder.
Von wem , sagt die Geschäftsst . d . Bl.

Me MW-

5 » Mslromeole
für Haus u . Orch.
ester von den ein¬
fachsten Schüler - b.

zu den feinsten Künstler -Instrument
aller Zubehör Saiten u. s. w . in reicher
Auswahl empfiehlt Mustkhaus
Curth , Pforzheim . Leopoldstr . 17

(Arkaden Kiedaisch -Roßbrücke)
Ankauf adgespiel. Grammophon-

Platten vvd Bruch,
zum festgesetzten Höchstp . v. Mk . 1.75
per Ki Aussühru ^ aller Repara¬
turen und Stimmen.

Glchtleiäenden
und

Niitumatikern
wird Bühlers Naturmittel bestens
empfohlen . Vorrätig:

Hirsch - Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Haiipiversand : Fakob Bühler,
Urach , Espachstr . 22 (Würltbg .)

KlttsM»
aller Art kaufen "NqI

Koh'er L r flaum,
Wettderstadt.

Ihre beehren sich snrureigeu

Wanne; öieüemiann,
stegiment ; stsb ; sourier im steserve -snssnlene - stegiment Nr. >20

Maria kieüeimann,
Ulm s . 0.Lslw

ged . öimmermsnn

24 . November i9I7.

Statt harten.

Lalvv
leucbel ^ eg

Llara Kieker

Robert
Verlobte

blovember 1917.

ZtuttZart
potestrssse 12

Fleißige Frauen
und Mädchen,

die sich auf Autogenschweißen einarbeiten wo ^en,
finden sofort Beschäftigung bei

Ernst Wo'ff, Hirsau.

Am Neubau der MMKurmflalt Mldbad
finden

MM m ASM
sofort Beschäftigung.

Mett HMciter , Bmeschilst SwWtt,

_Blmstelle MW « - .

Zräulain aus Wter Families 'chi
Servier- oder Amerstelle
in Sanatorium oder gutem Geschäftshaus,

eventl . auch als Aushilfe.
Gute Kenntnisse in allen vorkommenden Arbeiten vorhanden.

Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.
Angebote unter A . 28 an die Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Mädchen
sucht Stelle auf dem

Lan>e.
Näheres auf der Geschäftsst . ds . Bl.

Bei einem achtbaren , braven
Schuhmachermeister wird eine

Näheres in der Geschäftsst . ds Bi.

Fleißiges , zuverlässiges

Mädchen,
das gut kochen Kochen kann,

sofort gesucht.
Frau K rle , zum „Lamm ",

Schömberg.
Zu erfragen

FrauEengenbach .Lederstr .98.

Sienstnlödchen
per 1. Dezember ds . L

qesu t.

Frau Dentist
Bad Liebenzell.

1.80 » » » » v 1.-

sintt einvielbevvUbrtes, un»ckA<ttietes Mittel bei

8 !ut3vüi '3Ny . LoMeßmerr.

V6r8tofi ! Lllg . Üämürrtiojäbll . ketUsidiKoir.
dlur ecbt mit ciem viltt cies deilî en ttenno.

- 2 " bg ' ' «>n IN M» en ^ »nibr -ken . -

roiWiMk. tM. Karl Ueüeiire!!.
ttrecttitunüen von8—U Nr unä vonr—5  vor.
8vnn - unä keiertsxen xescklossen . — leleion hin. 52.
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Empfehlenswerte Geschäfte

für Weihnachts - Einkäufe.

0 . k̂uetis , pliotogrspli , Oslw , ^
/ ûfnskmen süer

riscd seclom vorhsn6srien Original
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Seorg Sauß . W «'^ e,n.
Sslrgsffe, hinter dem ksthsuL

empfehlt lich Im

kinrahmen
von

Lttdem,Lrsutkränren,Llumenusw.
Sallenen.

»INI

iNn!
INN!
INN!
IN!!
UNI
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I« IIIIlIIIIIIIIIlINI!
MMNINW!
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prlssurgssoliäft Winr , «s"<tpistr
Anfertigung von Ussrketton dLLLL

Lrosass I- Sgsr in » Lchöns Auswahl In

rsbstêtsitsn und I 2>gsrren- und
2igsfnsn-krökrekenß2igsrsttsn-8tu>sXsmm̂s ŝn - psrkümsrisn- l̂ undXsnmonikss

Zigarren unc^2 igsretten.

H.RSHin-IaleolMMi»
Marktplatz

Große Auswahl in

u.

Besucher von Stadt und Land
sind höflichst eingeladen.

k̂ olsiermöbel -i,°r »rt /^elallbeiisiellen

^uslegematnairen paienimairairen
ttinäerbeiten ^eäerbetten

kmi ! 6 .^ ?iclmaiee , s^ nkolrir.̂ alv ?.
ttl!

^tlil.lli
Lilllllli

tz.iu!ii
»lil .m,

riiiiltu
Eilliiii.»tll.lttl
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l . M

llcli .Sentriek' Îlsclif ., LaIw,n?>miwtz!L

unct Lst - mee L— I » - > I pabrikate

^igaretteri unrl pabake
Xiedeelage ctee X . X . o ^teee . unrt bo ^n .- tleeregow.

Igbak - Xegie - ksbLikate.

i>

in

w . 5chäderle, liutmacher

in»ii>NU..I,INI!,!NNIIINIINII
ÜIIIIINI!!NINNi

empstehit

Seiden - Plüsch - und Hsarhüte
neueste Normen und rarden

wolltzüte und Mützen
für Herren und Knaben

5onlenxvWssr

Amalie feläweg

äpiel ^ ktnen aller Art
Sias uncl Porzellan.

IINIIIINII

kt . . .

NM- ein.SM kucli.
tUiUUMiN.MIi!!!!M!!!III,IU 11IIIIII11 i UII!I.'!ItM!EU »

ick empkekle mein reichhaltiges l-ager unci rate.

MlierelMiike imü»ertellmgen möglikliü Irnlil
rii »Mlgeii.

Vorrätig 8>nci6ie

klMMeliiMell LkeWstüt.Mkvteüei'.
LmU LeorSU.

äpielwaren , puppen
unci Christbaumschmuck

kfaushait - unä Celckenk-
/Vrtikel

carl  51uder ° ^
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